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Änderungen bei
der Energietechnik
Stromzählertechnik
muss nachgebessert
werden
Per Gesetz sind neue in-
telligente Stromzähler, die
übers Internet mit den
Netzbetreibern verbunden
sind – sogenannte Smart
Meter – vorgeschrieben.
Doch obwohl das Gesetz
schon seit dem 1. Januar
2017 in Kraft ist, hinkt
die Technik hinterher.
Pflicht ist eine Installation
im Laufe des Jahres 2017
aber nur für diejenigen,
die mehr als 10 000 Ki-
lowattstunden Strom jähr-
lich verbrauchen – also Ge-
werbekunden und Indust-
rie und Privathaushalte, die
beispielsweise noch mit
Nachtspeicheröfen heizen.
Außerdem bekommen Be-
sitzer von stromerzeugen-
den Anlagen mit mehr als
sieben Kilowatt Nennleis-
tung ein Messsystem im
Auftrag ihres Netzanbie-

ters eingebaut. Doch die
Geräte sind noch immer
nicht auf dem Markt. Das
Gesetz wird also auch 2018
für Diskussionen sorgen.

Zuschuss für Heiztech-
nik: Änderungen 2018
Wer sich ab 1. Januar
2018 eine neue Heizung
installieren lässt, kann auch
weiterhin die staatliche
Förderung über das so-
genannte Marktanreizpro-
gramm nutzen und beim
Bundesamt für Wirtschaft
und Ausfuhrkontrolle (BA-
FA) einen Zuschuss zu
den Kosten bekommen.
Voraussetzung ist, dass die
Heizungsanlage wird mit
erneuerbaren Energien
betrieben. Eigenheimbe-
sitzer müssen, um den BA-
FA-Zuschuss ab 1. Janu-
ar zu erhalten, den För-
derantrag stellen, bevor sie
den Handwerker beauf-
tragen.

Neues Jahr, neues Recht . . .
Steuer, Kindergeld, Rente und Verkehr: Das sind die wichtigsten Änderungen 2018
-ade- Alle Jahre wieder
bringt der Neujahrstag ei-
nige Veränderungen für
Verbraucher und Unter-
nehmer. Doch was davon
ist für uns wirklich von Be-
deutung? AM WOCHEN-
ENDE hat die wichtigsten
Änderungen für Sie zu-
sammengefasst.

Eine gute Nachricht zu Be-
ginn: dieses Jahr sind es
wegen der Wahlen und
dem damit einhergehen-
den Wahlkampf weniger
Änderungen, auf die wir
uns einstellen müssen. Und
für viele sind die sogar
eher positiv: Ob Riester-
Sparer, Rentner, Hartz IV-
Empfänger oder Tren-
nungskinder: Unterm Strich
bringt das Jahr 2018 für
fast alle mehr Geld. Wer
für einen Riester-Vertrag
spart, erhält 2018 eine
staatliche Prämie von
175 €. Bislang sind es pro
Jahr 154 €.
Wer in Rente gehen möch-
te, muss allerdings einen
Monat länger als bisher ar-
beiten: Wie in jedem Jahr
steigt die Regelaltersgren-
ze. Diesmal auf 65 Jahre
und sieben Monate. Und
in den nächsten Jahren
wird das Renteneintrittsal-
ter weiter zulegen. 2031 ist
die Rente mit 67 die Norm.
Vier Milliarden Steuerent-

lastung verspricht das Fi-
nanzministerium den Bür-
gern für das kommende
Jahr. So steigt beispiels-
weise der Grundfreibetrag
und damit das steuerliche
Existenzminimum steigt bei
Erwachsenen um 180 € auf
9000 €. Der Kinderfreibe-

trag wächst um 72 € auf
4788 €. Mit der Steuerer-
klärung dürfen wir uns üb-
rigens ab dem nächsten
Jahr etwas mehr Zeit las-
sen: es gilt eine neue Frist
bis zum 31. Juli des Fol-
gejahres (für die Steuerer-
klärung 2018 also bis zum

31. Juli 2019).
Fleißige Nutzer digitaler In-
halte dürften sich zur Ur-
laubszeit freuen: Online-
Abodienste sind ab 20. März
„grenzenlos“. Kostenpflich-
tige Streaming-Dienste für
Filme, Sport oder Musik
dürfen so auch im EU-Aus-

land ohne zusätzliche Ge-
bühren durch den Anbie-
ter genutzt werden. Wer
den Urlaub dazu auch noch
online bucht, ist ab Juli
2018 übrigens auch stär-
ker geschützt.
Wer darüber nachdenkt, ein
neues Auto zu kaufen, soll-
te das vor dem 1. Sep-
tember tun: Durch die neue
Norm zur Abgasmessung
fällt die Kfz-Steuer danach
möglicherweise höher aus.
Vorsicht ist auf den Stra-
ßen allerdings schon ab
der Silvesternacht gebo-
ten: dann sind nur noch
Winter- und Ganzjahres-
reifen mit dem Alpine-Sym-
bol (Schneeflocke vor Berg-
Silhouette) zulässig. Das al-
leinige M+S-Symbol bei
Ganzjahresreifen reicht
nicht mehr aus. M+S-Rei-
fen ohne Schneeflocken-
symbol, die bis zum
31.12.2017 produziert wur-
den, dürfen aber noch bis
30.9.2024 gefahren wer-
den. Ein Verstoß gegen
die Winterreifenpflicht kann
übrigens nun teuer wer-
den: statt mit einem Buß-
geld von 60 € und ein Punkt
in der in Flensburg für den
Fahrer wird nun auch der
Halter des Fahrzeugs be-
straft: Er muss mit einer
Geldbuße in Höhe von
75 € und einem Punkt in
Flensburg rechnen.

Für viele Verbraucher lohnt sich ein genauer Blick auf die neuen Regelungen, die der
Jahreswechsel mit sich bringt. Foto: djd/wwwmoneymeetscom/istock

Gesetzliche Änderungen
bei der Rente
Erwerbsminderungs-
rente steigt ab Januar
Die Erwerbsminderungs-
renten lagen 2016 bei vol-
ler Erwerbsminderung
zwischen 704 und 792 Eu-
ro im Monat. Die Teiler-
werbsminderungsrente lag
zwischen 366 und 438 € im
Schnitt im Monat. Doch das
wird sich ab dem 1. Januar
2018 ändern. Wer künftig
von Erwerbsminderung
betroffen ist, wird schritt-
weise bis 2024 eine
durchschnittlich bis zu 7 %
höhere Erwerbsminde-
rungsrente erhalten. Dabei
sollen all jene, die schon in
jungen Jahren ihren Beruf
nicht mehr voll ausüben
können, bei der Rente so
behandelt werden, als wä-
ren sie bis zum Alter von 65
Jahren voll erwerbstätig
gewesen sein. Diese Zu-
rechnungszeit wurde zu-
letzt 2014 von 60 auf 62
Jahre erhöht und steigt
demnach nun von 62 auf
65 Jahre.

Rentenangleichung
Ost-West kommt
Ab 2025 gilt bundesweit
ein einheitliches Renten-
recht. Die Renten in Ost-
und Westdeutschland
werden in sieben Schritten
angeglichen. Im ersten
Schritt wird der Rentenwert

Ost ab dem 1. Juli 2018 auf
95,8 % des Westwertes
gehoben, in den darauffol-
genden Jahren um jeweils
0,7 %. Zum 1. Juli 2024 be-
trägt der Rentenwert Ost
dann 100 % des Renten-
wertes West. Die Kosten
der Angleichung trägt in
den ersten Jahren die
Rentenversicherung. Von
2022 an leistet der Bun-
deshaushalt einen Zu-
schuss: Im Jahr 2022 zu-
nächst 200 Mio. €, von
2023 bis 2025 jährlich je-
weils 600 Mio. € mehr. Ab
dem Jahr 2025 fällt der
Bundeszuschuss damit
dauerhaft jährlich um zwei
Mrd. € höher aus.

Betriebliche
Altersversorgung
Durch das neue Betriebs-
rentenstärkungsgesetz
(BRSG) sollen künftig auch

Beschäftigte kleiner Un-
ternehmen und geringfü-
gig Beschäftigte Zugang
zu einer Betriebsrente er-
halten. Damit alle Beschäf-
tigten möglichst viel Si-
cherheit und wenige Risi-
ken haben, wurde das neue
Sozialpartnermodell ein-
geführt. Es soll sicherstel-
len, dass die Bedingungen
für betriebliche Altersver-
sorgung zwischen Arbeit-
gebern und Gewerkschaf-
ten auf Augenhöhe ausge-
handelt werden.

Grenzen zur
Beitragsbemessung
Die Beitragsbemessungs-
grenze in der allgemeinen
Rentenversicherung (West)
liegt ab Januar bei 6500 €
pro Monat. Die Beitrags-
bemessungsgrenze (Ost)
steigt auf 5800 € pro Mo-
nat.

Foto: djd/Deutsche Leibrenten/Wavebreakmedia-
Micro-Fotolia

Anstieg wahrscheinlich erst mittelfristig
Gaspreis und Ölpreis könnte 2018 zunächst niedrig bleiben

2017 war ein gutes Jahr
für Gasheizer – und 2018
verspricht ähnlich gute
Preise. Trotz in Deutsch-
land und international stark
steigender Nachfrage hal-
ten sich die Kosten für Ver-
braucher auf stabil niedri-
gem Niveau. Das könnte
sich mittelfristig jedoch
ändern.

Der durchschnittliche Gas-
preis für Endverbraucher
reduzierte sich von Januar
bis November nach Daten
des Internet-Portals
Check24 um 1,2 %. Erst-
mals seit Jahren sei der
Durchschnittspreis unter
sechs Cent je Kilowattstun-
de gesunken. So günstig
war Gas zuletzt im Jahr
2005.
Preiserhöhungen auf breiter
Front müssen die Gaskun-
den auch im nächsten Jahr
zunächst nicht befürchten.
Leicht sinkende Netzent-
gelte und nur wenige Preis-
anpassungen zum Jahres-
wechsel sprechen dafür,
dass Gas für Verbraucher
2018 zunächst günstig

bleibt. Der Großteil der rund
800 Gasversorger in
Deutschland will seine Prei-
se stabil halten. Auf mittlere
Sicht könnte es jedoch auch
bei den Gaspreisen wieder
nach oben gehen. Dafür
gibt es zwei Anzeichen: Zum
einen hat sich Rohöl zuletzt
wieder verteuert. Die End-
preise für Öl und Gas hän-
gen zwar nicht mehr un-
mittelbar zusammen, doch
ist Rohöl noch immer so et-
was wie die Leitwährung
auf den Energiemärkten und
gibt die Richtung vor.
Ein Barrel (159 Liter) der
Nordsee-Sorte Brent kos-
tete am Freitag rund 63 Dol-
lar, das ist fast das Jahres-
hoch. Noch vor einem hal-
ben Jahr war ein Barrel
Brent-Öl für 45 Dollar zu ha-
ben. Das merken auch die
Heizölkunden, die schon seit
sechs Wochen wieder mehr
als 60 € für 100 Liter Heizöl
bezahlen müssen. Vor ei-
nem Jahr waren die Preise
zwar ähnlich hoch, zwi-
schendurch lagen sie aber
auch mal bei 51 €.
Im Jahresdurchschnitt hat

sich Öl im Gegensatz zu
Gas verteuert. Dennoch ist
Heizen mit Öl noch immer
etwas günstiger als mit Gas,
wenn es nur um die Brenn-
stoffkosten geht. Der zweite
Grund für tendenziell hö-
here Gaspreise ist die star-
ke Nachfrage, sowohl in-
ternational wie auch in
Deutschland. In den ersten
neun Monaten dieses Jah-
res kletterte der deutsche
Gasverbrauch um neun
Prozent gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Vor-
jahres. Dazu tragen die pri-
vaten und gewerblichen
Wärmekunden bei, vor al-
lem aber der vermehrte Ein-
satz von Erdgas in Strom-
und Wärmekraftwerken,
meldet die Arbeitsgemein-
schaft Energiebilanzen zum
Thema.
Dementsprechend steigen
seit Mitte des Jahres die
Großhandelspreise für Gas,
die ungefähr die Hälfte des
Endverbraucherpreises be-
stimmen. Setzt sich dieser
Trend fort, könnte Gas mit-
telfristig für Verbraucher
wieder teurer werden.
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Feuchte Wände von innen sanieren
mit dem BKM Mannesmann-System
Koblenz. (30.03.2017) Viele Hausbesitzer
kennen das. Der Keller ist feucht. Der
Schimmel blüht und der Bagger ist im
Anmarsch. Der Garten sieht nach der
Sanierung nicht mehr so aus wie früher
und der Keller ist immer noch feucht. Die
Bausubstanz wird nachhaltig angegriffen,
besonders wenn das Problem schon
länger besteht und unbehandelt bleibt.
Die Wohn- und Lebensqualität wird
dadurch eingeschränkt, auch der Wert
der Immobilie wird nachhaltig gemindert.

Nicht immer ist eine Abdichtung von außen
der richtige Weg. Oftmals ist aufsteigende
Feuchtigkeit in den Wänden die Ursache
des Problems. Dabei muss die Wand nicht
von außen abgedichtet werden. Die richtige
Lösung ist eine Horizontalsperre. Dabei wird
die Wand von innen abgedichtet und das
Aufsteigen der Feuchtigkeit verhindert. Die
Wand trocknet ab und der Schimmel kann
entfernt werden. Nach Aufbringung eines
Sanierputzes sieht die Wand aus wie neu.
Der angenehme Nebeneffekt: der Garten

sieht noch aus wie vor der Sanierung. Eine
besonders innovative Horizontalabdichtung
bietet BKM Mannesmann mit BKM-HZ250
Pro.

Auch Rüdiger W. aus Koblenz hatte ein
Haus mit einem feuchten Keller
(siehe Foto „vorher“).

Sein Einfamilienhaus aus dem Jahr 1982
wurde mit klassischem Kalksandstein
gebaut. Rüdiger W. nahm Kontakt zu
BWA-Expert in Niederelbert auf. Der
Schadensexperte des lizenzierten
Fachbetriebes nahm eine gründliche
Schadensanalyse vor. Schnell konnte der
Schaden eingegrenzt werden. Kapillar
aufsteigende Feuchtigkeit im 36 cm starken
Mauerwerk sorgte für Schimmel und
Ausblühungen.

Der Grund war eine defekte Horizontal-
sperre. Auf 48 Metern Wandfläche musste
diese erneuert werden. Dazu wurden im
Sockelbereich im Abstand von 25 cm
Bohrlöcher gesetzt. Danach injizierten
die Fachleute das Produkt „BKM-HZ250
Pro“. Dieses hydrophobierende Material
baut eine neue, bauphysikalisch wirksame
Horizontalsperre im Mauerwerk auf, die das
Wasser nicht mehr aufsteigen lässt. Nach
2 Tagen war die neue Horizontalsperre
hergestellt.

Die Arbeiten erfolgten zielgerichtet und
ohne große Schmutzentwicklung. Es wurde
nichts aufgestemmt oder gar abgerissen.
Lediglich das Bohren der Bohrlöcher sorgte
für eine geringe Staubentwicklung.

Nach der ersten Abtrocknungsphase
wurde der schadhafte Putz entfernt

und erneuert. Danach konnte der Keller
wieder als Lagerraum für Getränke
und Lebensmittel genutzt werden. Im
Anschluss an die Sanierungsmaßnahme
fand eine ausführliche Nachbesprechung
und Baustellenabnahme statt. Nach
einigen Monaten war die Wand von selbst
abgetrocknet. Rüdiger W. war begeistert
vom kompetenten Auftreten des BWA
Expert Teams: „Wenn ich mir vorstelle, dass
der Bagger schon fast im Anmarsch war,
bin ich froh, dass ich noch auf diese Lösung
gestoßen bin.“

Das System

Das System und die Produkte der BKM.
MANNESMANN AG sorgen für ein
angenehmes und gesundes Raumklima.
Die Wände, gleich ob Keller, Fassade
oder Wohnbereich, bleiben garantiert
atmungsaktiv, das Mauerwerk erhält seine
natürliche Fähigkeit zur Wärmedämmung
zurück. Die Wirksamkeit der Produkte wurde
von der staatlichen Materialprüfungsanstalt
Nordrhein-Westfalen bestätigt und die
BKM.MANNESMANN AG gibt 25 Jahre
Garantie auf die Wirkung.

Der BKM-Experte in Ihrer Nähe:

Bauwerkabdichtung
Expert GmbH & Co. KG
Nordstraße 3
56412 Niederelbert
info@bwa-expert.de
Tel.: 02602-1068353

Ausführen einen nachträglichen Horizontalsperre mittels BKM.Mannesmann Injektionssystem
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EFH in Koblenz,
Baujahr 1982,
Keller aus KS-Stein

Keller nach
durchgeführten
Abdichtungsmaßnahme

Defekte Horizontal-
sperre/aufsteigende
Feuchtigkeit
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